
Rechte Begriffe & Sprachbilder
Verbreitung von politischen Schlagworten zur 
Flüchtlingspolitik in deutschsprachigen Medien

„Asylgegner“ verschleiert eine ausländerfeindliche Haltung und wird vor allem von Vertretern rechtsextremistischer Positionen
verwendet. Sie eint eine rassistische Sichtweise und eine verfassungsfeindliche Haltung. Das Recht auf Asyl ist im Grundgesetz
verankert.  Der  Begriff  wurde  vor  allem  aus  den  Lagern  von  Pegida  und  AfD  so  sehr  propagiert,  dass  sich  die  Deutsche
Presseagentur (dpa) im Sommer 2015 dazu entschied, diese Formulierung in ihren Texten nicht mehr zu verwenden. Dennoch
taucht er  in redaktionellen Texten von Medien weiterhin auf,  jedoch meist  nur  noch als  Zitat  oder mit  dem distanzierenden
Vorsetzer  „so  genannte“  bzw.  in  Anführungszeichen.  Auffällig:  Kommt  es  zu  intensiverer  Berichterstattung  über
Demonstrationen/Angriffe gegen Flüchtlinge, verbreitet sich der Begriff auch in dieser neuen Verpackung weiterhin stark.

„Flüchtlingstsunami“ ist die geschmacklose Steigerung von Flüchtlingswelle. Menschen, die Zuflucht vor Krieg und Verfolgung
suchen, sind keine Naturkatastrophe. Und sie haben gewiss nicht eine hohe Zahl von Todesopfern zur Folge. Im Gegenteil: Genau
davor fliehen die Menschen. Die Eskalation eines Begriffs von interessierter Seite:  Eingebettet in Begriffe aus Naturgewalten
wandeln Gegner der Flüchtlingspolitik den „Flüchtlingsstrom“ zur „Flüchtlingswelle“ und dann zum „Flüchtlingstsunami“. Obwohl
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Im Allgäu marschieren 150 „besorgte Bürger“ gegen die 
Asylpolitik. Einige von ihnen zeigen den Hitlergruß. Die 

Demonstration wurde nicht angemeldet. Einige Zeitungen 
und Radios sprechen von „Asylgegnern“.

Das „Unwort des Jahres“ (Gutmensch) 
wird bekannt gegegeben. Unter den 

Nominierten befand sich auch 
„Asylgegner“, weshalb der Begriff in 
der Berichterstattung erwähnt wird.

Rechtsextremisten blockieren in Clausnitz 
zwei Stunden lang einen Bus, der 

Geflüchtete in eine neue Asylbewerberun-
terkunft bringen soll. Die „Schande von 

Clausnitz“ machte bundesweit Schlagzeilen.

Mehrere Rechtsradikale werden zu Haftstrafen 
verurteilt, da sie drei Polizisten im sächsischen 
Meerane angegriffen hatten, die Flüchtlinge vor 
dem rechten Mob schützten. Zahlreiche Medien 

sprecher weiter euphemistisch von „Asylgegnern“.

Satiriker Jan Böhmermann veröffentlicht ein 
Musikvideo namens „Be Deutsch!“, worin er sich 
über AfD, Pegida, Asylgegner und andere „be-

sorgte Bürger“ lustig macht. 5 Mio Mal wird das 
Lied bei YouTube aufgerufen. Viele deutsch-

sprachige Medien greifen das Thema auf.

Im Artikel „Der Testfall nach dem 
NSU“ schreibt die taz über rechten 

Terror in Deutschland. Der Text 
wird in den sozialen Netzwerken 
tausende Male geteilt – Medien 
greifen die Thematik erneut auf 

und sprechen von „Asylgegnern“.

Ein Jahr nach den gewaltsamen 
Protesten in Freital marschieren 
„Asylgegner“ erneut durch die 

Straßen. Medien erinnern an die Vor-
fälle in Sachsen. Freital wurde 2015 
zum Symbolbild für Fremdenhass.

Ein Rechtsextremist kommt für 20 Monate 
in Haft. Im Sommer 2015 attackierte er vor 

einer Flüchtlings-Notunterkunft 
in Heidenau u.a. Polizisten.

Schwere Ausschreitungen in Bautzen 
zwischen gewaltbereiten Rechtsex-

tremen und Geflüchteten. Tagelange 
Berichterstattung über Versäumnisse 
der Polizei, der Politik, aber auch über 
einige Flüchtlinge, von denen eben-
falls Gewalt ausgegangen sein soll.

Asylgegner

13.
11.2

015

13.
12.

20
15

13.
01.2

016

13.
02.2

016

13.
03.2

016

13.
04.20

16

13.
05.2

016

13.
06.20

16

13.
07.2

016

13.
08.20

16

13.
09.20

16

13.
10

.20
16

13.
11.2

016

Demonstration in Belgien, organisiert 
von der rechtsextremen Partei Vlaams 
Belang und der Anti-Islam-Bewegung 

Pegida, die gegen einen vermeintlichen 
„Flüchtlingstsunami“ wettern.

Die rechtspopulistische Sprache des 
österreichischen Politikers Heinz-

Christian Strache wird in den Medien 
thematisiert. Auch er verwendet(e) den 
„Flüchtlingstsunami“, um die Situation 

dramatisch erscheinen zu lassen.

Elisabeth Wehling
 veröffentlicht ihr viel 

beachtetes Buch „Politisches 
Framing“, das auch über 

rechte Sprache informiert.

Michael Niegl von der rechtspopulistischen 
österreichischen Partei FPÖ ruft zur Demo 

auf und spricht in Interviews von
 „Flüchtlingstsunamis“. Die Augsburger Allgemeine schreibt 

in einem häufig in den sozialen 
Netzwerken geteilten Artikel über 

„unverständliche Sprache“ von Poli-
tikern und greift dabei auch die rechte 
Sprache auf. Der Text führt dazu, dass 

auch andere Medien das Thema 
wieder aufnehmen.

Flüchtlingstsunami

Beatrix von Storch (AfD) wird mit 
rechten Kampfbegriffen wie 

„Volksverräter“ oder „Flüchtlings-
tsunami“ in Nachrichtenmedien 

zitiert. Allerdings stets mit kritischem 
Blick auf die propagandistische 

Sprache.



der Begriff in den Medien fast nur als Zitat erscheint, konnte er sich darüber verbreiten. Zuvor hatten Redner_innen der AfD und
Kommentator_innen in Foren die Formulierung massiv verwendet. Im Jahr 2016 ist die Verbreitung deutlich zurückgegangen.

In der Tat sind die Boote voll.  Allerdings sind das überfüllte Flüchtlingsboote und es ist zynisch, daraus auf das komfortable
Wohlstandsschiff  Deutschland  zu  schließen.  Zumal  das  Sprachbild  außer  Acht  lässt,  dass  Asyl  ein  Menschenrecht  und  in
Deutschland sogar ein Grundrecht ist. In der Asyldebatte ist die Parole „Das Boot ist voll“ seit den 1990ern ein verbrannter Begriff.

„Überfremdung“ ist sogar im Duden verzeichnet – immerhin mit dem Hinweis „abwertend“. In nachrichtlicher Berichterstattung
verbietet er sich, denn „Überfremdung“ suggeriert eine Gefahr, die für eine pluralistische Gesellschaft keine sein kann. Sie braucht
Einwanderung, um sich zu erhalten.

Die Floskelwolke ist ein sprach- und medienkritisches Webprojekt von Udo Stiehl und Sebastian Pertsch. Ihre Website wertet
täglich  mehr  als  150  Floskeln  und  Phrasen  in  rund  2.000  deutschsprachigen  Medien  aus.  Neben  harmlosen  Floskeln
informieren  die  beiden  Macher  in  einem  Glossar  auch  über  manipulierende  und  propagandistische  Begriffe  und
Formulierungen. Das Projekt ist werbe- und kostenfrei und wird ehrenamtlich betrieben. Stiehl und Pertsch nutzen für die
Analyse einen eigenen Algorithmus, um die Peaks in einem Floskel-Seismographen darzustellen.   www.Floskelwolke.de

Diese  Übersicht  wurde  von  den  Machern  der  Floskelwolke,  Udo  Stiehl  und  Sebastian  Pertsch,  erstellt.  Die  in  dieser
Publikation zum Ausdruck gebrachten Ansichten geben nicht in jedem Fall die Position der Friedrich-Ebert-Stiftung wieder.

Dieses Werk steht unter Creative Commons cc-by (Version 4.0) und gestattet unter Angabe der Quelle und der cc-Lizenz das
Recht zur kostenfreien und kommerziellen Nutzung, d.h. die Weiterbearbeitung, Weiterverwendung und Weiterverbreitung.
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Die NPD hetzt auf Demos mit 
„Asylwahnsinn beenden“ und 

„Das Boot ist voll“, um auf Stim-
menfang für die Kommunalwahlen 

in Hessen zu gehen. Die NPD er-
hielt letztlich 0,4%, die AfD 11,9%.

Bundesparteitag der rechtsextremen 
Partei NPD. Ihr Slogan lautete „Das 

Boot ist voll – Asylbetrüger 
abschieben“. Ein Spruch, den man von 
der Partei schon in den 1990ern hörte.

 Christoph Blocher von der 
rechtspopulistischen SVP be-

fürchtet eine „Flüchtlingswelle“ 
aus den USA, sollte Trump 

gewinnen, und warnt vor einem 
vollen Boot. In der Schweiz ein 

größeres Thema.

Nicht nur die NPD, auch die selbsternannte 
Alternative für Deutschland (AfD) hält ihren 
Bundesparteitag in Baden-Württemberg ab. 

Thüringens AfD-Chef Björn Höcke: 
„Das Boot ist übervoll und wird kentern.“

„Das Boot ist voll: Vogel-
mama hat genug von ihren 

Küken“ – ein Video geht viral 
und viele Online-Medien ver-

linken es. Mit der 
Flüchtlingspolitik hat dies 

nichts zu tun.

Das Boot ist voll
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Der AfD-Landtagsabgeordnete 
Stefan Räpple gerät in die 

Schlagzeilen, als die „Bürgerwehr 
Ortenau“ Wahlkampf für ihn macht. 

Räpple warnt vor „Altparteien“, 
einer „Lügenpresse“ und einer

„Überfremdung“.

Einige Tage lang geht man davon aus, dass 
die rechtsextreme Partei „Front National“ in 
Frankreich gute Chancen auf Wahlsiege bei 

den Regionalwahlen haben könnte. Letztlich 
gewann sie keinen einzigen Wahlkreis. 
Parteichefin Le Pen wetterte durchweg 

gegen eine vermeintliche „Übefremdung“. 
Auch in Deutschland berichten Medien über 

ihre rechte Haltung.

Für Aufsehen sorgt ein rassistischer Tweet von 
Erika Steinbach (CDU). Tagelang wird in den Me-

dien darüber gesprochen, denn ausgerechnet die 
frühere Präsidentin des Bundes der 

Vertriebenen fürchtet die „Überfremdung“.

Die vom Bundesverfassungsschutz 
beobachtete „Identitäre Bewegung“ 
klettert auf das Brandenburger Tor.  
Die rechtsextreme Gruppierung setzt 
sich gegen eine vermeintliche „Über-
fremdung“ und „Islamisierung“ ein.

Überfremdung

Der bayerische Verfassungsschutz gibt bekannt, 
dass er Einzelpersonen der AfD sowie die rechten 

Gruppierungen „Nügida“, „Pegida Franken“, 
„Pegida-München“ und „Pegida Nürnberg“ 

beobachtet. Die Anhänger nutzten immer wieder 
das Schlagwort der „Überfremdung“.


